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Eine grine Theologie der Schopfung

zu Dorothee Solles neuem
Buch

borothee Solle: lieben und arbeiten. Eine
Theologie der Schopfung. Kreuz Verlag Stutt-
gart.

Vereinzelt sind aus den Kirchen Stim-
men zu horen, die die Umweltzersto-
rung ernst nehmen und die finden,
dass der Hunger in der Dritten Welt
und das Waldsterben auch die Kirche
betreffen. Dorothee Solle hat eine
neue “Theologie der Schopfung” ge-
schrieben, in der es u.a. auch um die
Erhaltung und Bewahrung unserer
Welt geht, fiinf Minuten vor zwolf.

Die Geschichte von Adam und Eva
im Paradies, die den Apfel vom Baum
der Erkenntnis essen, gehort ja gewis-
sermassen zum Allgemeingut unserer
europaischen Bildung. FEine Legende,
ein Schopfungsmythos, der von uns
relativ haufig zitiert und selten in Fra-
ge gestellt wird. ““Von da an kam die
Stinde in die Welt”, heisst es in der
iblichen kirchlichen Interpretation,
also durch den Siindenfall, eben da-
durch, dass Adam und Eva vom
Baum der Erkenntnis essen wollten.
Der theologische Begriff der Erbsiin-
de hat hier seinen Ankerplatz. Das ist
auch selten bestritten worden.
In jhrem neuen Buch “‘lieben und ar-
beiten” stellt Dorothee Solle diese
s ————— e
“Die okologische Katastrophe, die
heute iiber uns hereinbricht, ist
durch die christliche Tradition mit-
verursacht.”

Schopfung — und vieles andere — auf
den Kopf, indem sie ganz neu inter-
pretiert: Adam und Eva, die sich selb-
standig machen und das Gebot des
Vatergottes iibertreten, erweisen sich
durch diese Gebotsiibertretung als
endlich erwachsen gewordene, miin-
dige Menschen. Von da an kam nicht
die Siinde in die Welt, meint Doro-
thee Solle, sondern die Fahigkeit, als
etwachsene Menschen lieben und ar-
beiten zu konnen.

In diesem Buch entwirft Dorothee
Solle eine weitgehend neue Schop-
fungstheologie von einer ‘‘guten”
Schopfung und von Gott, die nicht
“ganz anders” ist (wie bei Karl Bar-
th), sondern dem Menschen nah ist
und nach deren Bild wir geschaffen

sind. Wahrend fiir Barth und fiir weite
Strecken der ganzen evangelischen
Theologie Gott der ‘‘ganz andere” ist,
will Solle die Kluft zwischen Gott und
Mensch nicht als so riesengross ver-
standen wissen. Denn sie erinnert
daran, dass nach biblischer Auffas-
sung der Mensch nach Gottes Eben-

bild geschaffen worden ist und “du
hast ihn wenig niedriger geschaffen
denn Gott” (Psalm 8,5). Und wir
Menschen sind ihrer Meinung nach
nicht unendlich schlechte, mit Erb-
siinde behaftete Wesen, sondern ““‘Ihr
sollt heilig sein, denn ich bin Heilig”
(3. Mose 19,26). Dorothee Solle
schreibt: “Mit Zorn lehne ich eine re-
ligiose Tradition ab, die dem Topfer/
Schopfer alle Macht zuspricht, sein
Gebilde, den Topf, aber erniedrigt.”
In dieser Schopfungstheologie stek-
ken manche Gedanken der feministi-
schen Theologie. Hier ist ein neues
Gottesbild (uns Feministinnen zwar
schon recht lange bekannt) von Gott,
die kein drohendes Vaterbild ist, son-

“dern ein Gott/eine Gottin der Bezie-

hungshaftigkeit, der Beziehungsfahig-
keit. Gott, die den Menschen nicht
“aus Willkiir” geschaffen hat, son-
dern weil Gott ein Wesen brauchte.

Feministische
aus Amerika

Theologinnen

Das alles ist fiir Feministinnen gar
nicht so neu. Die Solle zitiert hier
auch mehrfach amerikanische Femi-
nistinnen, wie Phyllis Trible, Carter
Heyward und Dorothy Dinnerstein,
vor allem auch ein sehr wichtiges
Buch von Alice Walker: “Die Farbe
Lila” (Rororo TB 5427).

Achtung vor der Schopfung

Weitgehend neu ist aber Solles Theo-
logie von einer “guten’’ Schopfung in
Bezug auf ein langst, langst schon fal-
liges Umdenken der Schopfung ge-
geniiber. Ernst genommen wird nicht
nur das Bibelwort ‘“Die Erde ist des
Herrn” (Psalm 24,1), sondern auch
ein Wort des Indianerhduptlings Se-
attle: “Die Erde gehort nicht den
Menschen, der Mensch gehort der Er-
de.” Ein anderes Bibelwort: “Machet
euch die Erde untertan” passt da
nicht mehr hinein. Umso besser passt
diese neue Schopfungstheologie aber
zu einer neuen Haltung der Schop-
fung und der Umweltzerstorung ge-

gentuiber. Die Solle ist griin und kann
das auch noch theologisch begriinden,
so wie sie frither und heute ihr Enga-
gement in der Friedensbewegung und
fir die Dritte Welt theologisch be-
griindet hat. Nach dieser Solleschen
Schopfungstheologie ist die Schop-
fung gut, ist sie ein Teil Gottes, und

darum darf diese Schopfung von uns
auch nicht verbrannt, zerstort, ver-
schmutzt und ausgebeutet werden.
Umweltzerstorung darf nicht sein,
weil Gott diese Erde geschaffen hat.

ich hoffe von diesem Buch, dass eini-
ge Theologen und Laien jetzt merken,
o Sr—

“Das Problem mit der angeblich
uniiberbriickbaren Kluft zwischen
Schopfer und Geschaffenem wird
sichtbar... als Beispiel die sexisti-
sche Zweiteilung der Welt, wobei
man dem Mannlichen “gottliche”
und dem Weiblichen “weltliche”
Merkmale zuschreibt... Der Rassis-
mus und die Unterdriickung der
Armen funktionieren in ahnlicher
Weise, indem Leben zum Objekt
gemacht und ihm die eigene Wiirde,
die eigene Gottesebenbildlichkeit
genommen wird.”

dass der Kampf gegen die Umweltzer-
storung tatsdchlich auch die Kirche
etwas angeht und mit zu ihren Aufga-
ben gehoren wiirde, wenn das nur erst
einmal wahrgenommen wiirde. Ich
hoffe, dass die Zahl der Griinen, der
Velofahrer, der Energiesparer und
Altpapiersammler zunimmt statt ab-
nimmt, und dass hier endlich auch die
Kirche ihr Engagement sieht. Denn
wenn die kleine Zahl der “Griinen”
nicht bald starker wird, werden wir
mit unaufhaltsamer Geschwindigkeit
in eine Umweltkatastrophe rasen, wie
sie schon im letzten Buch der Bibel, in
der ‘“Offenbarung” schrecklich vor-
ausgesehen wird.

Margaret Wagner

Seite 21



	Eine grüne Theologie der Schöpfung : zu Dorothee Sölles neuem Buch

